Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs: 
ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 

des Bezugspreiſes. 
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ber Paris. Die Anſchauungen über den gegenwärtigen Stand 
em Diager Verhandlungen gehen in der Pariſer Preſſe auch 
Km stag weit auseinander. Nach dem 
Wu im Haag fordert die britiſche Abordnung eine Er- 
0 8 des engliſchen Anteils um 48 Millionen Goldmark im 
eine Außerdem verlange England, dag 6) Millionen Mark 
Yun Anteils transferungeſchützt bleiben jollıen, ohne daß da> 
. die Geſamthöhe der deutſchen Zahlungsverpflichtung ge: 
ut t werde. Eine in Paris vorliegende Reuterdepeſche be— 
ute aß die franzöſiſchen, belgiſchen und iwcalieniſchen Soch⸗ 
Kunndigen in der Lage feien, dem Finanzausſchuß Vorſchläge 
len terbreiten. die England offenſichtlich beſrieden werden. Von 
Hon, e Millionen Goldmark, die für den Betrieb der interna— 
boten Bank beſtimmt jeien, ſollten England 30 Millionen an- 
den werden. 
lun 80 der „Information“ dürften dieſe Vorſchläge nur dann 
det Molg begleitet ſein, wenn Frankreich, England und 
Si Hand zu Opfern bereit wären. Mit den Opfern der 
derte en ſckeint es aber nicht weit her zu fein. Briand hat 
dtüenich einer Reihe von franzöſiſchen Preſſevertretern aus⸗ 
ich erklärt, daß er an Nachgeben nicht denke. Frankre ech 


irgebnis der Näu 


D 


Vertreter des 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


onnerstag, den 15. Auguſt 1929 


— 


Berſuche ur Befriedigung der englaſchen Anfprüche 


Der gegenwärtige Stand der Haager Verhandlungen 


werde ſich ſeinen Anteil nicht ſchmälern laſſen, doch werde man 
verſuchen, auf andere Weiſe den Engländern entgegen zu kom- 
men. Wie der Verſuch des Entgegenkommens ausgehen kann, 
darüber gibt der „Temps“ einige Einzelheiten: Man ſpreche da— 
von, daß derjenige Teil der deutſchen Zahlungen, der den Staa— 
ten mit geringeren Anforderungen zufallen ſolle, dieſen ge— 
nommen und England gegeben werden ſolle, die geſchädigten 
Staaten aber durch eine entſprechende Herabſetzung ihrer Kriegs: 
ſchulden entſchädigt werden ſollten. Eine derartige Regelung 
erſcheine allerdings bedenklich, da die engliſchen Wünſche auf 
Koſten der kleinen Staaten erfüllt werden würden, obgleich ge⸗ 
rade Snowden die Anſprüche der kleinen Staaten im Haag ver⸗ 
fochten habe. Die gegenwärtige leichte Entſpannung bedeute 
im übrigen leider nicht viel, da, genau genommen, jeder bei 
ſeinen Forderungen zufrieden fei, 

Durch das Telegramm Macdonalds an Snomden iſt nach 
dem Temps“ das gefamte Arbeiterfabinett auf die von Snow⸗ 
den vertretene Pokitik feſtgelegt worden. Auch ſeien alle Ge⸗ 
genlügen unwahr. die behauptet hätten, Snowden wolle durch 
jein Vorgehen im Haag den Miniſterpräſidenten Macdonald 
ſtürzen. 


kungsheſprechungen 


Mitteilung des Datums noch dieſe Woche 
Von einem Milikärausſchuß wird abgeſehen 


ni Saag. Die privaten Beſprechungen, die zwiſchen den Mi: 
al der vier Beſatzungsmächte abgehalten wurde, danerten 
Rn ienstag Nachmittag: Stunde. An der Beſprechung nah: 
N kit; Streſemann, Wirth, Henderſon und Hymans. In die⸗ 
* eſprechung iſt zunüchſt beſchloſſen worden, daß die für Mitt⸗ 
Day berufene Sitzung des politiſchen Ansſchnſſes anf einen 
en a noch feſtzuſetzenden Zeitpunkt verschoben wird. Im 
dieſer Woche wird dagegen eine neue Beſprechung der ge: 

en Miniſter der vier Beſatzungsmächte ſtattfinden. 
Rau Verhandlung find am geitiigen Dienstag folgende vier 
| N spunkte gelangt: 1. der Endtermin der Ränmnng (Feſt⸗ 
in des letzten Tages der Beſatzung), 2. die mit der Räumung 
hy SRlammenhang ſtehenden ſinanzielen Fragen. Hierfür 
N — Wunſch der Gegenſeite zunächſt ein Unterausſchnß ein⸗ 
i werden. In der heutigen Miniſterbeſprechnng wurde 
Ri der Gedanke erwogen, anf ſämtliche Sachverständigen zu 
ae und die mit der RNuumung zuſammenhängenden finan⸗ 
den Mächten 

Augen 


2 


Fragen unmittelbar zwiſchen zu erle⸗ 


#3 


N den Beſatzungsmächten iſt in der Beſprechung geſagt 

N daß im Laufe dieſer Woche endgültig der Ränmungs⸗ 

u betannt gegeben werde. Es wird angenommen, daß die 

Nr Häbe der Beſatzungsmächte bereits ſeit längerer Zeit die 

wude die Durchführung der Räumung ihren Regierungen 
tet haben. 


Die engliſche Regierung hat auf der Haager Konferenz bis⸗ 
her den Standpunkt vertreteu, daß die Nänmung Mitte Sep⸗ 
tember beginnen und Ende d. Is. abgeſchloſſen ſein könnte. 

Es verlautet nun, daß die belgiſche Regierung im weſent⸗ 
lichen einen gleichen Standpunkt einnehme, ohne ſich jedoch bis⸗ 
her in irgendeiner Form feſtgelegt zu haben. Nach franzöfiſcher 
Auffaſſung, hängt die geſamte Räumungsjrage nach wie vor von 
dem Ergebnis der Konferenz, ſomit von der Annahme und 
Durchführnng des Voungplanes ab. Der Beſchluß von einem 
Unterausſchuß der militäriſchen Sachverſtändigen abzuſehen, 
kann jedenfalls begrüßt werden, da ein ſolcher Ausſchnß die 
Nänmung nur hätte verzögern können. 

Die mit der Ränmung zuſammenhängenden finanziellen 
Fragen bereiten zur Zeit noch größere Schwierigkeiten. Von 
alltierter Seite iſt angeregt worden, daß Dentſchland als Entgelt 
für eine jofortige Räumung auf feine Forderungen auf Ent⸗ 
ſchädigungen während der Beſatzungszeit verzichten ſolle. Eine 
Stellnngnahme der dentſchen Negiernng zu dieſer Frage liegt 
noch nicht vor, da auch die endgültige Summe der von den Bes 
fagungstenppen verurſachten und von Deutſchland fortlanſend 
angenommenen Schäden nicht feſtſteht, ſolunge das Datnm der 
Nüumung nicht endgültig feſtgeſetzt iſt. Es iſt bei den Verhand⸗ 
lungen auch der Gedanke anfgetaucht, eine Panſchalſumme für 
die dentſchen Forderungen ſeſtzuſetzen. e 

In dieſem Zuſammenhang mnß daranf hingewieſen werden, 
daß mit dem Yonngplan in der Frage der Beſatzungskoſten eine 
ganze nene Frage eintritt. 


Alle Schiffe als Staudamm 
vor Helgoland 


— Ein Vortrag in Amerita, wonach unbrauchbar 
ten de Holz⸗ oder Eiſenſchiffe, die für Kriegszwecke gebaut 
nde dei Philadelphia zur Errichtung eines Staudamms ver⸗ 
Nang wurden, gibt dem helgoländiſchen Heimatbund Veran⸗ 
5 dmg nen entſprechenden Vorſchlag für Helgoland zu machen. 
W loländiſche Hermatbund erklärt. daß man auch, was 
— betreffe, den Verſuch machen könne, alle unbrauchbar 
Wet Schiffe billig zu kaufen und mit Steinen gefüllt 
De atis der Dünen zu verſenken, jo daß ſie als Wellen: 
ig ſchtpudten würden. Wenn folche Wellenbrecher auch nicht 
dane Hunderte hülfen, ſo würden ſie doch vorläuſig auf Jahr⸗ 
* ® Grundſeen von der Düne abhalten. Der Heimat: 
| Kay übt, daß damit derſelbe Erfolg erzielt würde, den ein 
Kar bringe. Nur würden die Koſten bei dieſer behelfs⸗ 

1 Anlage Der Helgoländer 
. ind wünſcht, daß die preußiſche Regierung dieſen Plan 
chen Erwägung ziehe und ſckätzt die Koſten des von der 
de Reg erung in Ausſicht genommenen Stauwerkes 
rhältnismäßig höher als die Verſenkung der Schiffe. 


1 


weſentlich geringer jein. 


schwere Geſchoßexploſion in Italien 


Drei Tote. 

Mailand. Aus Mateliza wird gemeldel: Am Montag nach⸗ 
mittag ſand ein 17 jähriger Müllerburſche in einem Walde ein 
Geſchoß. das wahrſcheinlich bei den vor zwei Jahren ſtattgefun⸗ 
denen Artillerieübungen zurückgelaſſen worden war. Der Bur⸗ 
che wollte die Schrauben an dem Geſchoß entfernen. Seine 
Mutter warnte ihn davor. Einige neugierige Knaben näher- 
ten ſich dem Müller, der bereits zwei Schrauben entfernt hatte. 
Als er die dritte Schraube entfernen wollte, explodierte das Ge⸗ 
ſchoß plötzlich; er ſelbſt. ein neun⸗ und ein elfjähriger Knabe 
waren fofort tot, während neun Perſonen ſchwer oder weniger 
ſchwer verletzt wurden. Die Mutter des Müllers wurde in le⸗ 
bensgefährlichem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht. 


Lurabatte⸗Stemianowitzer Zeitung 


** 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm:3L für Polniſch⸗ 
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47. Jahrgang 


Severing und Wiſſel wieder in Berlin 
Berlin. Die Reichsminiſter Severing und Wiſſel trafen am 
Dienstag vormittag wieder in Berlin ein. Wie verlautet, ſoll 
der Arbeitsminiſter Wiſſel die Abſicht haben, bereits am Mitte 
woch die Parteiführer der Regierungsparteien zu ſich zu bitten, 
um fie über den Stand der Verhandlungen zur Reform der Are 
beitsloſenverſicherung zu unterrichten. 


Auch der Juriſtenausſchuß begräbt die 
Vergleichskommiſſion 


Haag. Der Juriſtenausſchuß hat am Dienstag nachmittag 
ſeine erſte Sitzung abgehalten. Er hat ſich damit bejaht, die 
Rechtslage zu klären, die ſich aus dem Locarnopakt dem inter⸗ 

e nationalen Haager Schiedsgerichtshof und dem Völkerbundspakt 

ergibt. Beſchlüſſe hat man nicht gefaßt. Der franzoſiſche Ver⸗ 
treter hat unverändert den Gedanken einer ſtändigen Kom⸗ 
million im Juriſtenausſchuß dargelegt. Sie ſtößt jedoch auf 
ſtärkſten Widerſtand, jo daß nicht anzunehmen iſt, daß dieſer 
Plan in den weiteren Verhandlungen noch eine Rolle ſpielen 
wird. Der Juriſtenausſchuß iſt auf Donnerstag vertagt. 


Italieniſcher Arenzerbeſuch in Kiel 

Kiel. In Erwiderung der zahlreichen Beſuche deutſcher 
Kreuzer in Stalien trafen am Dienstag morgen die beiden itar 
lieniſchen Schulkreuzer „Piſa“ und „Ferruccio““ unter Führung 
des Admirals Rota in Kiel ein. Nach dem Auslauſch der Sa⸗ 
lutſchüſſe begab ſich der italjeniſche Generalkonſul an Bord des 
Platzſchiffes und ſtattete ſodann im Laufe des Vormittags dem 
Chef der Marinejtation der Oſtſee, dem Oberbürgermeiſter von 
Kiel, dem Oberpräſidenten ſowie dem Befehlshaber der See⸗ 
ſtreitkräfte der Oſtſee Beſuche ab. Die italieniſchen Gälte wur⸗ 
den von der Stadt Kiel aufs herzlichſte begrüßt. 


Eine jehstöpfige Familie ermordet 


Warſchau. Wie aus Tarnopol gemeldet wird, iſt in der 
Umgebung der Stadt eine aus zwei Männern, zwei Frauen und 
zwei Kindern beſtehende Familie von einem 24 jährigen Ver⸗ 
wandten ermordet worden. Die furchtbare Mordtat ſoll auf 
Gerichtsſtreitigkeiten zurückzufühten fein. 


— 


Eine Ebert-Büſte im Hamburger 
Rathanſe 
Am Verſaſſungstage wurde im Hamburger Rathaufe 


eine von Profeſſor Kolbe geſchaffene Büſte des Reichs⸗ 
RL präſidenten Ebert enthüllt. 


Heinrich Jilles letzte Fahrt 

Berlin. Auf dem Altfriedhof in Stahnsdorf, iſt heute vor⸗ 
mittag Heinrich Zille, Berlins volkstümlichſter Zeichner, in Ge⸗ 
genwart einer nach Tauſenden zählenden Trauermenge zur 
letzten Ruhe beſtartet worden. Unter den Trauergäſten befan⸗ 
den ſich Oberburgermeiſter Dr. Böß und die Vorſitzenden der 
Fraktionen der Stadtverordnetenverſammlung. Ferner waren 
Vertreter der Akademie der Künſte ſowie bekannter Malerver⸗ 
einigungen aus München, Düfjeldorf, Hamburg, Breslau und 
Stuttgart erſchienen, um Kränze am Sarg niederzulegen, der 
unter einer Blütendecke vollkommen verſchwand. Nach Vorträ⸗ 
gen eines Streichquartetts und des Arbeiterſängerchors nahm 
Oberbürgermeiſter Dr. Boß dus Wort zu der Trauerrede, in der 
er den Werdegang Zilles ſchilderte. Nach weiteren Geſangs⸗ 
vorträgen wurde der Sarg durch ein Spalier zum Grabe ge- 
bracht, wo Profeſſor Krauß für die Akademie und Georg Engel 
für den Verband deutſcher Erzähler dem Verſtorbenen ein letztes 
Lebwohl nachriefen. 


Ein ſeltſames Eiſenbahnunglück 


Stockholm. Ein ſeltſames Zugunglück ereignete ſich am Mon: 
tag bei der Station Aimaharſu in Finnland. Auf einer Dreh⸗ 
brücke über einen See fuhr der letzte Wagen über die Brüden- 
öffnung hinweg und ſtürzte herab. Die automatiſche Luftdruck⸗ 
bremfe hielt jedoch beim Zerreißen des Gummiſchlauches den 
Wagen in der Schwebe. Die Paſſagiere dieſes Wagens wurden 
mit großer Gewalt gegen die Wände geſchleudert, wobei ein 
17jähriges Mädchen getötet wurde. Eine andere Frau, die ſich 
durch das Fenſter zu retten verſuchte, ertrank. Alle Verſuche, den 
Wagen wieder auf die Brücke zu ziehen, mißglückten. Um die 
Strecke freizumachen, mußte man den Wagen ſchließlich in den 
See ſenken. 


Sieben ruſſiſche Finanzbeamte wegen 
Beſtechung verhaftet 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, wurden in Oriol 
von der GPU. ſieben Beamte des Finanzkommiſſariats wegen 
Beſtechung verhaftet. Den Verhafteten wird zur Laſt gelegt, 
Geld und Waren von Kaufleuten und Großbauern entgegenge⸗ 
nommen zu haben, um deren Steuerrückſtände zu verbergen. 
Die Verhafteten wurden nach Moskau gebracht, weil man an⸗ 
nimmt, einer großzügigen Organiſation auf die Spur gekommen 
zu ſein, die das ganze Steuerſyſtem im Gourvernement Oriol ſa⸗ 
botierte. 

In einem Dorfe ſchlugen Bauern zwei Steuerbeamte halb 
tot, fuhren zum Dorf hinaus und warfen ſie in den Straßen⸗ 
graben. Sie wurden dort von der Zivilpatroutille aufgefunden 
und ins Krankenhaus gebracht. 


Eine Kirchenräuberbande in Italien 
unſchädlich gemacht 

Nom. Im Rom wurde kürzlich eine Diebesbande verhaftet, 
die ſeit Monaten Kirchen raube in Itbro Perugia und Rom 
ausgeführt hatte. Aus den verſchiedenſten Kirchen dieſer Städte 
wurden wertvolle Geräte und Meßgewänder geſtohlen. Das 
letzte Mitglied der Bande wurde am Montag beim Plündern 
eines Opferkaſtens in der Kapuzinerkirche von Rom feſtgenom⸗ 
men. Auch ein Hehler befindet ſich hinter Schloß und Riegel. 
Die geſtohlenen Meßgewänder hatten einen Wert von mehreren 
10 000 Lire. Bei einem Antiquar wurden auch ſchwer vergoldete 
Kandelaber entdeckt, die aus der Kirche San Agneſe in Rom ge⸗ 
ſtohlen worden waren. 


Jurchtbares Exploſionsunglück 
in Galizien 
5 Tote, 3 Schwerverletzte. 

Aus Stanislawow kommt die Nachricht von einem furcht⸗ 
baren Unglück, das ſich auf den Feldern des Dorfes Uhrynow er⸗ 
eignet hat. Hirtenjungen fanden auf dem Felde eine Granate, 
die ſie zuſammen mit einigen Schülern aus der Stadt zu zer⸗ 
legen verſuchten. Dabei krepierte das Geſchoß und zerriß vier 
Jungen buchſtablich in Stücke. Die Exploſion war fo ſtark, daß 
die Körperteile in einem großen Amkreiſe verſtreut wurden. Vier 
weitere wurden fo ſchwer verletzt, daß einer von ihnen bald 
danach verſtarb. Der Zuſtand der drei anderen iſt hoffnungslos. 
Dieſes ſchreckliche Anglück hat auf die ganze Umgebung einen 
niederſchmetternden Eindruck ausgeübt. 


m berstein. 
26. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

„Na, um die Leut' würd' ich mich nicht kranken, Roſel, 
die reden alleweil und gibt dir keiner was zu deinem 
Glück oder Unglück! Die Fa ach' iſt daß man felber das 
Rechte tut und einem das Gewiſſen keinen Vorwurf macht. 
Das wird wohl auch dein Vater denken — iſt ja ein ge⸗ 
ſcheiter Mann.“ 

„Das wohl, aber vor'm Gerede war er immer ſcheu, 
und auf ſeine Ehr' hat er alleweil große Stücke gehalten.“ 

„Ja, das weiß ich wohl,“ ſagt die Jula mit ſeltſam 
ernſtem Ausdruck, „ich hab's nie vergeſſen, daß ihm ſeine 
Ehr' über alles ſteht Aber er iſt auch gerecht und hat ein 
Herz im Leib, da wird er ſchon wiſſen, daß du halt nit 
anders konnteſt.“ 5 

„Kennſt meinen Vater näher, Jula? Weil du ſo gut 
redeſt von ihm, mein' ich.“ 8 

„Wer könnt' denn was Schlechtes vom Großreicher 
jeden?“ antwortet Jula leichthin. „Und wir ſind doch alle 
zwei aus Feiſtring, da muß doch einer den andern kennen.“ 

„Warum biſt du denn nalhher nie zu uns an Hof 
kommen?“ 

„Du mein — was hätt' ich denn dort zu ſuchen gehabt? 
Deine Mutter, die reiche Hörgas Paulitochter, hätt' mich 
Don angeſchaut, wenn ich mich dort hätt' blicken laſſen! — 

o,“ ſie bleibt ſtehen, denn der Wald iſt zu Ende und das 
Dorf liegt vor ihnen, „und ſetzt lag ich dir halt lelber be: 
hüt' Gott, Roſel, denn mit der Zuchthäuslerin darfſt dein 
Eingang im Dorf nit halten, das tät’ gleich Gerede machen.“ 

„Daran liegt mir nichts!“ 

Aber dein Vater vielleicht!“ 4 

„Ich hab dich aber lieb, Jula, und ich möcht', daf wir 
Freundſchaft halten miteinand‘. Hat uns ja all zwei das 
Glück verlaſſen und die Unglücklichen gehören zuſammen, 
gelt? Gib mir die Hand drauf, daß du feſt zu mir hältit 
von jetzt am, wie ich zu dir!“ 


Geſellſchaftsſtandal in Wien 


Vom Bräutigam um 40 000 Schilling gebracht 


Wien. In der Wiener Geſellſchaft erregt eine Betrugs⸗ 
affäre das größte Aufſehen, die zwiſchen der Baroneſſe 
Udricka⸗Schent und dem ehemaligen Huſarenrittmeiſter 
Wladimir von Tarnoczy ſpielt. Die Baroneſſe hat in der 
vergangenen Woche gegen den Rittmeiſter die Betrugsan⸗ 
zeige bei der Wiener Polizeidirektion und bei der Kanton⸗ 
polizei in Zurich erſtattet. 

Baroneſſe Udricka Schenk, die Tochter eines reichen 
tſchechiſchen Großgrundbeſitzers, lernte vor ungefähr zehn 
Jahren den Huſarenrittmeiſter Wladimir v. Tarnoczy, einen 
ungariſchen Ariſtokraten, kennen und verlobte ſich mit ihm. 
Der Bräutigam überſiedelte in ihre Wohnung, verſtand es 
aber, den Hochzeitstermin immer wieder hinauszuſchieben. 
Die Baroneſſe hatte im Jahre 1921 einen Wäſcheſalon ge⸗ 
gründet und zu großem Aufſchwung gebracht, Tarnoczy, der 
ein luxuriöſes Leben führte und ſtändig in Spielklubs große 
Verluſte erlitt, gab ſich aber mit dem Gewinn des Geſchäfts 
nicht zufrieden Unter dem Vorwand er könne ſich an einem 
gewinnbringenden Unternehmen beteiligen, drang er ſo⸗ 


lange in die Baroneſſe, bis 1 den Wäſcheſalon verkauft 
Die Kaufſumme, etwa 100 000 Schilling (60 000 Mark), 1 
hob Tarnoczy und ergeudete dann das ganze Geld rer 
Spieltiih und in Nachtlokalen. Dann veranlaßte er 
Baroneſſe zum Verkauf ihrer wertvollen Wohnungseint 
tung. Um die Kaufſumme in die Hand zu bekommen, er 
chlich er eine Vollmacht der Baroneſſe. Mit dem G 
etwa 40 000 Schilling finanzierte er die Spielbank in Zam 
bei Abazzia und verlor alles bis zum letzten Groſchen. 10 

Nun forderte die Baroneſſe Udricka ihr Geld zurue 
ſchloß aber dann einen Vergleich und erklärte ſich mit d 1 
ratenweiſen Abzahlung der Schuld einverstanden. Vor kuf, 
zem heiratete Tarnoczy, der jetzt ungefähr 50 Jahre * 
iſt, ein Fräulein von Navay, die Enkelin eines reichen 4 
duſtriellen. Trotzdem er nun in ſehr günſtigen Verhältniſe 
lebte, verweigerte er die Erfüllung ſeiner Verpflichtun 
Dieſe ſah ſich dadurch gezwungen, bei der Wiener Po 
und auch bei der Züricher Polizei, da Tarnoczy ſtändig 
Zürich wohnt, Strafantrag zu ſtellen. 


Die Streikunruhen 
in New Orleans 


Neuyork. Wie zu dem Sturm der Streikenden auf das 
Rathaus von New Orleans ergänzend gemeldet wird, verlangte 
zunächſt eine Abordnung den Bürgermeiſter und andere höhere 
Beamte zu ſprechen. Als dies abgelehnt wurde, über tannten 
die Streikenden die Wachmannſchaften, die ſich ihnen in den 
Weg ſtellten und drangen in das Gebäude ein. Ein Polizeioffi⸗ 
zier wurde dabei zu Boden geriſſen. In dem folgenden Durch⸗ 
einander entlud ſich ſein Revolver und verletzte einen Streiken⸗ 
den ſchwer. Erſt nachdem bedeutende Polkizeiverſtärkungen ein⸗ 
getroffen waren, gelang es, das Rathaus zu räumen. Bei dem 
ende find mehrere Streikende und Beamte verletzt 
worden. 


Erfolg der Aufſtändiſchen in venezuela! 

Neuyork. Die venezuelaniſchen Aufſtändiſchen telegrü⸗ 
phierten ihren Anhängern in Panama im Gegenſatz zu de 
amtlichen Berichten, daß die Regierungstruppen bei Cuman 
beſiegt ſeien. 2000 Kaufleute haben die Schiffahrt , 
oberen Orinoc-- Fluß lahmgelegt. Es heißt, die Aufftä 
diſchen bezögen Gelder aus Europa und verfügten über! 
2000 Tonnen großes Kriegsſchiff. Falke“ mit Name 
womit offenſichtlich das angeblich unter deutſcher Fla 
fahrende Schiff gemeint iſt. 
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Die Ketten⸗Hieslin legt ihre Hand in die dargebotene 
ln. Dann ſtreichelt fie ſchüchtern die Wange der jungen 

rau. 

„Von Herzen gern, Roſel! Wirſt es wohl ſchon längſt 
gemerkt haben, daß ich dich gern hab, wie wennſt mein 
eigenes, lieb's Kindl wärſt — aber für diesmal tu mir 
den Willen! Wart erſt ab, ob dein Vater nix dagegen 
hat, wenn du offen vor die Leut' Freundschaft mit mir 
haltſt Haft ja ſelber gejagt, vor'm Gerede iſt er ſcheu —.“ 

„Und du Haft g'ſagt, er wär' gut und gerecht, jo kann 
er auch nix dawider haben! Aber wenn du's durchaus 
willſt, jo geb' ich für heute nach. Morgen dann komm Id) 
258 zu dir — mußt mir bloß ſagen, wo ich dich antreffen 
ann“ 


„Zu: Nähter⸗Lois will ich halt fürs erſte. Die wird 

mir wohl Unierſtand geben, bis ſich was findet für mich.“ 

a iſt's! Nachher bin ich morgen früh bei der Nähter⸗ 
019 v 
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Aber am nächſten Morgen wartet die Ketten⸗Hieslin 

ven auf Roſel. 

mmer wieder blickt fie unruhig nach der leinen 
Schwarzwälderuhr, die in der Stube hängt Sie ſoll ſich 
deim Bürgermeiſter melden, und die Amtsſtunden dauern 
nur bis Mittag Schon iſt es elf Uhr, alſo höchſte Zeit — 

Indes, Jula zögert und zögert — es kann ja doch ſein, 
daß die Roſel noch kommt —. 

Am Mentee zwischen Bergen von Leinwand, fertiger 
und halbfertiger Waſche, ſitzt die Nähter⸗Lois, ein kleines. 

nomenhaftes Geschöpf, mit großem Kopf und ausnehmend 
däßlichem, affenartigem Geſicht. 

Seil dreißig Jahren fit fie da, näht und naht, kum ⸗ 
mert ſich um die ganze Welt draußen nicht und verkehrt 
mit keinem Menſchen außer ihren Kunden. 

Sie gilt im Dorf für nicht ganz geſcheit, weil ſie gerne 
im Mondſchein ſpazieren geht und dann am liebſten auf 
dem Kirchhof. Dort hat man ſie oft zwiſchen den weißen 
Kreuzen hin⸗ und hergehen ſehen und beobachtet, wie ſie 
bald da, bald dort an einem Grabe ſtehen bleibt, leiſe ein 


Der anfgehenden Sonne entgegen! 


NE 


Zeppelin“ 


paar Worte murmelt und mit feltfamen Gebärden über 
die Grabhügel ſtreicht. 

Viele halten fie darum auch insgeheim für eine Her“ 
Ihr Ruf iſt überhaupt nicht am beiten, da fie niemals die 
Kirche beſucht, auch weder einen Weihbrunnkeſſel noch en 
Heiligenbild in ihrer Wohnung hat. ; 

ragt man fie, warum fie juſt nachts und gerade am 
Kirchhof ſpazieren geht, den um dieſe Zeit ſonſt doch jeder 
Chriſtenmenſch meidet, antwortet fie achſelzuckend: 

„Hab beim Tag zu arbeiten. Und am 1 eh' ich 
halt, meine guten alten Freund beſuchen. Da ſchwätzen 
wir von alten Zeiten —“ 

„Narriſch du,“ antwortete ihr einmal der Simmerl⸗ 
bauer, „die Toten können ja gar nimmer reden!“ 

„Wohl, wohl können ſie's,“ meinte die Lois darauf 
ernſthaft. „Wann der Nachwind ſo über's Gras und die 
Blumen auf die Gräber fahrt, das iſt ihre Stimm’. Da 
reden ganz ſtad und lind. Man muß ihre Sprach nur 
verſteh'n, und ich verſteh' ſie ſchon!“ 

Derſelbe Simmerlbaner, ein gar frommer Mann, macht 
ihr auch einmal Vorhaltungen wegen der fehlenden Heb 
ligenbilder und des Kirchenſchwänzens. 

Da fährt ihn die Lois beinahe grob an. 

„Am Sonntag will ich meine Ruh’ — verſtehſt? Was 
Euch der Pfarrer fagt. das weiß ich eh von jelber, und 
wann ich mit mein Serge reden will, brauch' ich keine 
andern Leut daneben!“ 

„Iſt aber Vorſchrift!“ meinte der Simmerlbauer 2 

„So? Habe kein Wort darüber in der Bibel geleſen! 

„Aber im Katechismus ſtehts!“ 

„Kann ſin. Aber vom Katechismus halt ich niz!“ 

+: biſt denn ganz ohne Glauben, bu?“ 

„Ach nein, das wohl nit. Aber den Katechismus hat 
halt nit unſer Herr Jeſus ſelber feld ſondern mt 
anders. Ich halte mich an die Bibel. Und da ſteht auch 
drin: Sollſt keine Abgötterei mit Bildern treiben 15 7 


wegen hänge ich mir das Zeug auch nit auf. Und 
ib ang in Ruhe, Simmerlbauer, denn ich habe zu at 
eiten.“ 


Bortiegung folgt] 


Saurahütte u. Umgebung 


P Mariä-Himmelfahtt. 
es Dieſer Feiertag fällt auf den 15. Auguſt. Das Marien⸗ 
dochfeſt ft der Erinnerung an die Aufnahme Marias in den 
Himmel geweiht. Die Legende erzählt. daß, als die Sterbeſtunde 
r Maria nahte, querſt die Apoſtel an ihrem Sterbebette erſchie⸗ 
nen ſeien und dann auch Chriſtius, umgeben von einer licht: 
krahlenden. Engelſchar. Sie blieben bei ihr, bis fie ihre Seele 
ausgehaucht halte. Dann ſollen die Apoſtel ihren Leib in einem 
ſchonen Felſengrabe im Tale Joſaphat — nach anderen in Geth⸗ 
ſemane. — beſtatiet haben. Im dritten Tage erſchien Chriſtus, 
don vielen Engeln begleiter, ließ die Mutter wieder auferſtehen 
und entſchwebte mit ihr in einer goldenen Wolke in den Himmel. 
m Volksmund wird der Himmelsfahrtstag auch „Frauenkräuter⸗ 
dag“ oder Maria⸗Kräuterwehe“ genannt, und zwar nach dem 
alten Brauch. an dieſem Tage allerlei ſegen bringende Kräuter i: 
er Kirche weihen zu laſſen. Die geweihten Kräuter ſollen dann 
das Jahr hindurch vor Unheil ſchützen, und zwar jedes einzelne 
gegen ein anderes Unglück. An den „Frauenkräurertag“ ſchließt 
ſich der „Frauendreißiger“ an, ein im Volksglauben bedeulſamer 
Jettraum von 30 Tagen, innerhalb deren die Natur den Menſchen 

und Tier en ganz beſonderen Segen ſpendet. 


Vom Standesamt. 

- In der Zeit vom 1. bis 10. d. Mts. verſtarben in Sie⸗ 
mianowitz 13 Perſonen. Geboren wurden 11 Knaben und 11 
Wtädchen. Trauungen fanden 12 jtati. Es ſtarben: Kulik Vik⸗ 
toria, Witwe, 82 Jahre, Langner Johann, Invalide, 62 Jahre, 
Wanoth Wilhelm, 4 Monate, Franzkowiak Konſtantine. 41 
Jahre, Franzkowiak Adam 10 Minuten, Dzubrawa Franziska, 
83 Jahre, Maximilian Knappik, 1 Jahr, Roſalie Kaſchel, 
Witwe, 84 Jahre, Eliſabetb Schafflit 69 Jahre, Frau Dir. Luiſe 

ayer. 75 Jahre, Buballa Johanna, Wiime, 71 Jahre. Rudski 
Johann, Invalide, 74 Jahre, Zowiegalla Anna, 30 Jahre alt. 


Steuerproteſtverſammlung. 
s. Am 21. d. Mts., abends 8 Uhr, findet im Saale 
„Zwei Linden“ in Siemianowitz eine große Steuerproteſt⸗ 
ndgebung der Gewerbetreibenden und Kaufleute jtatt. Das 
Referat behandelt „Das Steuerſyſtem und die Umſatzſteuer“. 


Vom Hallenſchwimmbad. 
⸗o. Die Gemeinde Skemianowitz gibt bekannt, daß das 
Dalenſchwimmbdad am Donnerstag, den 15. Auguſt (Mariä: 
Himmelfahrt) für den öffentlichen Betrieb geſchloſſen bleibt. 


Auf zum Sommerfeſt des Verbandes Deutſcher 


Katholiken Laurahütte. 

Auf das am Donnerstag, den 15. d. Mts., nachm. 3% Uhr. 
Rottfindende Familienfeſt im Garten der Brauerei Mokrski wird 
nochmals empfehlend hingewieſen. Herr Kapellmeiſter Benk wird 
Mit ſeiner vollzähligen Kapelle ein gewähltes Programm ſpie⸗ 
en. Auch Geſangsvorträge, Preisſchießen, Verloſung ulm. fin: 

n ſtatt. Für Tanzluſtige iſt Tanzgelegenheit. Es wird gute 
wechſelung geboten, jo daß jeder Teilnehmer auf ſeine Nech⸗ 
nung kommt. Fur Speiſe und Trank iſt beſtens geſorgt. Da 
Mit einem ſchönen Verlauf des Feſtes zu rechnen iſt, find alle 
iiglieder, Freunde und Gönner herzlichſt willkommen. Jeder 
nge gute Laune mit. 


f Sommerfeſt. 
8. Der Cacilienverein Laurahütte veranſtaltet am 
Sonnta den 18. d. Mts., im Generlichſchen Lokale ſein 


Sommerfeſt. Die nachſte Geſangsprobe des Vereins findet 
des Feiertags wegen am Freitag ben 16. d. Mts. ſtatt. Es 

dies die letzte Probe vor den Sommerferien, daher voll⸗ 
ühliges Erſcheinen erwünſcht. Die Ferien dauern vier 
Wochen. Zeit und Ort der erſten Geſangsprobe nach den 
Serien wird noch bekannt gegeben werden. 


St. Agnesverein⸗Laurahütte. 
N 3. Der St Agnesverein hält am Montag, den 19. d. 
. abends 7.30 Uhr, im Generlichſchen Vereinslokal feine 
neralverſammlung ab. Zahlreiche Beteiligung erwünſcht. 


Apothelendienſt am Donnerstag, 
den 15. d. Mts. hat die Berg⸗ und Hütten⸗Apotheke 


Todesfall. 
h :5: In Kandrzin, wo er feinen Lebensabend zu verleben ge: 
chte, verjchied im Alter von 66 Jahren nach kaum Ijährigem 
de ſtande der in Siemianowitz gut bekannte und beliebte 
dwerſchichtmeiſter und Gutsvorſteher a. D. Herr Bruno Puſch 
us Michalkowlitz 


Schwerer Betriebsunfall. 

o. Der Werkmeiſter Gallus, wohnbaft ul. Karola Miarki 
Jemianowiz, der in Borſigwerk beſchäftigt iſt. verunglückte 
En Sonnabend an der Arbeitsitätte dadurch, daß ihm ein ſchwe⸗ 

Eiſenſtück auf das Bein fiel. Das Bein wurde vollkommen 
ſchmettert, ſo daß es ſofort amputiert werden mußte. Der Uns 

iſt um ſo bedauerlicher, als der Verunglückte Vater von 5 
en fe iſt und noch in dieſem Monat ſeine ſilberne Hochzeit 
ollie. 


Wenn der Amtsſchimmel wiehert. 

3. Ein Handwerksmeiſter in Siemianowitz hatte eine 
Nalgreiche Steuerreklamation durchgefochten und erhielt im 
Gurt April den Beſcheid, daß ihm beim Finanzamt ein 
aal aben von 1100 Zloty zur Verfügung ſtände. Vier Mo⸗ 

arauf erhielt er eine Steuermahnung von 250 Zl. Der 


äubige Meiſter beantragte perſönlich, den fälligen 
üerbetrag von ſeinem Guthaben in Abzug zu bringen. 
Ns r ging das nicht. Der brave Mann Dale einen An⸗ 
uc, nach attowitz ſtellen 3.30 31. Stempelgebühren ent⸗ 
n und wird beſtimmt noch die Verzugszinſen uſw. zahlen. 


Nach Poſen. 
* Sämtliche Eiſenbahndirektionen Polens entſenden 
hr Muſikrapellen am 16. d. Dis. zu einem Preiskonzert 
e Ausſtellung nach Poſen. Als erſter Preis iſt ein 
von 5000.— Zloty geſetzt. 


Eine Damenavn⸗banduhr 
en wurde an der Straßenbahnhalteſtelle in Siemia⸗ 
J. Der ehrliche Finder, ein Beamter enen ane, 
ab die Uhr der Polizei, wo ſie abgeholt 


Glücklich abgelaufener Motorrad: Unfall. 

Am Montag nachmittag fuhr der Klempnermeiſter 
aus Siemtanowitz in ſchnellem Tempo auf dem Motor⸗ 
— at beige Hüttenſtraße hinunter. In der Kurve am 

ett der Laurahütte glitt er aus und ſtürzte, jo daß 


werden kann. 


Sport am Feiertag 


Landesligaſpiele. 
1. F. C. Kattowitz — Garbarnia Krakan. 

Am Donnerstag (Feiertag) weilt der Ligabenjamin, die Gar. 
barnia Krakau, zum fälligen Meiſterſchaftsſpiel gegen die Tas 
bellenzierde. den 1. F. C., als Gaſt. Wenn wir hier vom Liga⸗ 
benjamin ſprechen, jo müſſen wir in Berracht ziehen, daß ſich ders 
ſelbe eine Achtung unter der polniſchen Extraklaſſe in ſeinen in 
der Liga abſolvierten Spielen verſchafft hat und der 1. F. C. 
wird ſich mächtig anſtrengen müſſen, um aus dem Spiel gegen 
dieſelbe, ehrenvoll abzufchneiden. In der Garbarniamannſchaft 
ſpielt anch der bekannte Kattowitzer und internationale Pazurek 
(früher Pogon) mit, welchem es wohl zuzuſchreiben ift, daß die 
Garbarnia ein ſo gefürchteter Gegner geworden ti. Allzuviel 
Chancen kann man dem 1. FJ. C. nach dem ſonntäglichen Spiel 
gegen Ruch nicht geben; doch glauben wir, daß ſich die Mann⸗ 
ſchaft endlich einmal beſinnen wird und auf Sieg ſplelt. Auch 
darf der 1. F. C. nicht vergeſſen, daß es bei den noch auszutra⸗ 
genden Spielen nicht nur um den Abſtieg, ſondern um das Pre» 
ſtige im Fußball von Kattowitz, ja von ganz Oberſchleſien geht. 
Das Spiel fteigt um 5 Uhr nachmittags auf dem 1. F. C.⸗Plaß. 
Vorher finden Spiele der unteren Mannſchaften ſtatt. 

Polonia Warſchau — Czarni Lemberg 

Crakovia Krakau — Warſzawianka Warſchau. 

Die Bezirksmeiſter unter ſich. 
Naprzod Lipine — B. B. S. V. Bielitz. 

Nach endloſen Kämpfen um die Bezirksmeiſterſchaft find dies 
ſelben nun beendet, jo daß die Bezirtsmeifter jetzt mit den Spies 
len um die oberſchleſiſche Fußballmeiſterſchaft beginnen können. 
Die drei Bezirksmeiſter ſind: 06 Zalenze, Naprzod Lipine und B. 
B. S. V. Bielitz. Von dieſen drei Vereinen war nur B. B. S. V. 
Bielitz Bezirksmeiſter im vergangenen Jahr. Obiges Spiel iſt 
das erſte Treffen um die Meiſterſchaft und ſteigt um 5 Uhr nach⸗ 
mittags am Naprzodplaß in Lipine. Wir ſehen aus dieſem Spiel 
die famoſen Lipiner als Sieger hervorgehen, hoffentlich bleibt 
dieſe Vorausſetung beſtehen. 

Die weiteren Termine der Spiele um die oberſchleſiſche 
Meiſterſchaſt ſind wie folgt: 18. Auguſt: B. B. S. V. — Naprzod 
Lipine in Bielitz, 25 Auguſt: 06 Zalenze — B B. S. V. in Katto⸗ 
witz; 1. September: 06 Zalenze — Naprzod Lipine in Kattowiß, 
8. September: B. B. S. V. — 06 Zalenze in Bielitz, 15. Septem⸗ 
ber: Naprzod Lipine — 06 Zalenze in Lipine. Jedes gewonnene 
Spiel zählt 2 Punkte, ſo daß dem Verein, welcher die größte 
Punktzahl erreicht, die Meiſterſchaft zufällt. Der oberſchl eſiſche 
Meiſter nimmt dann an den Spielen um den Aufſtieg in die 
Landesliga teil. . 

Inßballrepräſentatipſpiel Oberſchleſien — Poſen. 

Am 15. d. Mis. trägt die oberſchleſiſch: Fußball repräſentalive 

ein Spiel gegen die Repräfentative von Polen in Polen aus. Die 


oberſchleſiſchs Mannſchaft mußte geandert werden de Naprzod 
Lipine ein Meiſterſchaftsſpiel auszutragen hat. Doch beiteht die 
Hoffnung, daß es dem Verbandskapitän gelungen iſt, aus dem 
noch vorhandenen guten und zahlreichen Spielermaterial, welches 
Oberſchleſien aufzuweiſen hat, eine gute Elf zuſammenzuſtellen 
und die wohl unter Berückſichtigung der Umſtände aller Ver⸗ 
trauen genießen kann. Die oberſchleſiſche Mannſchaft ſpielt in 
folgender Aufſtellung: Joſchko (Sportfreunde — Manſel (06 Za⸗ 
lenze), Kaborh (Diana) Igla (06 Myslowitz), Dembski 
(Slonsk), Leſch (07 Laurahütie) — Schulz (07 Laurahütte), Ja: 
kutek, Wroſt (beide 06 Zalenze), Pazurek (Pogon), Lamuſik (06 
Zalenze). Erſatz: Fitzek Sportfreunde), Mrozek (Slonst). 

Es iſt zu hoffen, daß ſich die Mannſchaft ihrer Aufgabe be⸗ 
wußt ſein wird, und ihr ganzes Können für die Intereſſen des 
oberſchleſiſchen Fußballſports in die Wagſchale werfen wird. 

* 


Internationale Schwimm und Wafferballwettkämpfe. 

Der Swimming⸗Club Teſchen veranſtaltet am Donnerstag 
(Feiertag) internationale Schwimm⸗ und Waſſerballwetrkampfe, 
zu welchen er die Meiſtermannſchaft Hakoah Wien und Hagiber 
Prag veppflichtet hat. Gleichfalls nehmen an den Wettkämpfen 
der polniſche Waſſerballmeiſter Makkabi Krakau ſowie alle ober⸗ 
ſchleſiſchen Schwimmvereine teil. 

Franendreikampf nm die Meiſterſchaft von Polen. 

Der am 15. d. Mts im Königshütter Stadion ſtattſindende 
leichtathletiſche Frauendreikampf vesipriht ſehr intereſſant zu 
werden, du faſt ſämtliche Größen am Start erſcheinen werden. Se 
haben bisher die bewährten Kämpferinnen von Sokol, Grazyna, 
Crakovia Krakau, A. 3. S. Polen und Warſchau und die beiten 
Oberſchleſierinnen ihre Meldung abgegeben. 


* 
Leichtathletikländerklampf Polen — Tſchechoſlowakei. 

Wie allgemein bekannt fein wird, findet am 25. Auguſt im 
Königshütter Stadion ein Frauenländerkamp' Polen — Tſchecho⸗ 
ſlowakei ſtatt. Der P. 3. L. A. hat nun die Mannſchaft bekannt⸗ 
gegeben, welche ſolgendes Ausſehen haben wird: 60 Meter: 
Breuer und Walaſiewicz; 200 Meter: Czaja und Walaſiewicz! 
800 Meter: Kilos und Orlowska; 80 Meter⸗Hürden: Schabinska 
und Fre wald; Weitſprung an dem Stand: Czaja, Sadkowska: 
Weitſprung: Walaſtewicz und Sadkowska; Hochſprung Kra⸗ 
jewska. Janowska, Kugelſtoßen: Konopacka und Jasna; Diskus⸗ 
werfen: Konopacka und Kobielska; Speerwerfen: Lonka und 
Jasna 4100 Meter-Stafettie: Breuer, Sadkowska, Freiwald 
und Walaſiewicz. Für den Fall, daß die Olympia ſiegerin Frau 
Matuſzewska⸗Konopacka nicht ſtarten ſollte, wird fie im Kugel⸗ 
ſtoßen von Frl. Lewin und im Diskuswerfen von Frl. Jasna 
vertreten. 


er und ſeine Mitfahrerin unter das Motorrad zu liegen 
kamen. Wunderbarerweiſe ſind beide nicht verletzt worden 
und ebenſo iſt das Motorrad heil geblieben. 


Ermittelte Einbrecher. 

o. In das Baubüro des Unternehmers Wilhelm Trzocha 
in Siemianowitz wurde ein Einbruch verübt, wobei etwa 
600 Zloty den Tätern in die Hände fielen. Den eifrigen Be⸗ 
mühungen der Polizei gelang es, die Einbrecher zu ermit⸗ 
teln. Es find dies Kendzior Emil und Emil Picher. Ein 
Teil des Geldes konnte den Einbrechern abgenommen werden. 


Berichtigung. 

Von Herrn Miklis Siemianowiß, 
Schreiben 

Bezugnehmend auf den Artikel vom Sonntag in der Nr. 184, 
überſchriftet „Unhaltbare Zuſtände im Bienenhof“ fordere ich den 
Verlag auf, folgende Berichtigung zu veröffentlichen: 

Ich war immer bemüht, meine Gäite zufrieden zu ſtellen. An 
dem fraglichen Tage, zur 25 jährigen Jubiläumsfeier der Schuh⸗ 
macherinnung, habe ich bei 3 Ständen im ganzen 6 Tonnen Bier 
verkauft, wo ich ſonſt das dreifache verkaufen konnte. Die Bedie⸗ 
nung beſtand aus 3 Kellnern, welche fast gar nichts zu tun hatten. 
Beim erſten Anſturm kann allerdings die Bedienung nicht korrekt 
durchgeführt werden. Bei ähnlichen Anläſſen habe ich bis zu 32 
Tonnen Bier verkaufen können Das Wetter ließ ſich an dieſem 
Tage ſo ſchlecht an, daß ich mich auf ein großes Geſchäft nicht 
einrichten konnte ohne evil. Verluſt zu erleiden, was mir ſchon 
oft paſſiert iſt. Das zu beurteilen, iſt ihr Berichterſtatter, der 
Techniker Heinzel, nicht in der Lage. Das Bier war ſo kalt, daß 
etliche Gäſte Bierwärmer beanſpruchten. Die Bierqualität war 
gut, denn ich führe nur Tichauer und Zywieckie. Die Bier: 
apparaie werden polizei-worſchriftlich jede Woche gereinigt. Nach 
jeder Tonne Bier wird die Leitung mit kaltem Waſſer durchge⸗ 
ſpüllt. Wenn der Berichterſtaiter die Beſchaffenheit des Spül⸗ 
waſſers moniert, jo bemerke ich dazu, daß ich nicht verpflichter bin, 
mehr wie einmal ſtündlich das Waſſer zu wechſeln, was auch ge⸗ 
ſchah. Was das Eſſen anbetrifft, ſo erkläre ich, daß der Fleiſch⸗ 
lieferant noch 30 Pfund Fleiſchwaren zurückholen mußte. Eine 
große Portion Wurſtwaren blieb noch zurück. Bei einem Volksfeſt 
kann ich mich auf gebratene Tauben und Kaviar nicht einrichten. 
Der ganze Artikel ging auf eine Geſchäftsſchädigung aus und ich 
werde gegen die Redaktion klagbar vorgehen, wenn dieſe Be⸗ 
richtigung nicht wörtlich übernommen wird Im übrigen erſuche 
ich Sie von Ihrem Berichterſtalter zuverläſſige Berichte zu ver: 
langen, die das geſchaftsführende Publikum in Siemianowice 
nicht ſchädigen. Hochachtungsvoll! 

Miklis Karol. 
Der Bienenhofswirt. 


Goktesdienſtordnung: 
Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 


Donnerstag, den 15. Auguft. (Mariä⸗ Himmelfahrt.) 

6 Uhr: zur göttl, Vorſehung für ein Jahrkind Magd. 
Niemcezyk 

7% Uhr: zur Mutter Gottes von Czenſtochau um Gottes 
Segen auf die Intention Alois und Felix Sowie. 

8% Uhr: auf die Intention der deutſchen Marlaniſchen Kon⸗ 
gregation. 

10,15 Uhr: auf die Intention des Geſangvereins Chopin 
aus Anlaß des 10 jährigen Beſtehens. 

Freitag. den 16. Auguſt. 

1. hl. Meſſe für verſt. Joſef Cyron. Verwandtſchaft bei⸗ 
derſeits. 

2. hl. Meſſe als Dankſagung für Fam lie Heintzel. 

Sonnabend, den 17. Auguſt. 

1. hl. Meſſe für verſt. Marie Wiſtel. 

2. hl. Meſſe für verſt. Joh. Kolodiej Eltern beiderfeits, 

8 Uhr: für die gefallenen Aufſtändiſchen. 


erwiel ten wir folgendes 


Kath. Pfarrfirde St. Antonius, Laurahütte. 
Donnerstag, den 15. Auguſt. (Mariä⸗H mmelfahrt.) 
6 Uhr: für die Wallfahrer nach Janow. 
775 Uhr: für die Parochianen. 
8% Uhr: für verſt. Mitglieder der Jungfrauen⸗Kongrega⸗ 


on. 

10,15 Uhr: für Eheleute Duda aus Anlaß der Silberhochzeit. 

Freitag, den 16. Auguſt. 

5% Uhr: für verſt. Johann und Franziska Sowa, verſt. 
Joſef Kolodztej und verſt. Johann Franecli. 
6 Uhr: für verſt Martha Breuner, 

Sonnabend, den 17. Auguſt. 
5% Uhr: Intention der Familie Wichary. 
6 Uhr: für ein Jahrkind aus der Familie Robert Heppa. 
Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 


. Donnerstag den 16. Auguſt. 
Teilnahme am Landesmiſſionsfeſt in Anhalt. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Vom Rawaregulierungsverband 


Nachdem die Rawaregulierungsarbeiten auf Abichnitt V. 
d. i. von der Boguiſchützer Chauſſee bis zur Schloßſtraße bereits 
fertiggeſtellt wurden, geht der Rawaregulierungsverband an die 
Entfernung der drei alten Kläranlagen in den Ortsteilen Bo⸗ 
gutſchütz, Zawodzie und in der Altſtadt Kattowitz heran, welche 
durch neue erſetzt werden ſollen. Im Zusammenhang mit dieſen 
Arbeiten, wird zur Zeit eine Filtrieranlage, die entlang des 
neuen Ra waflußbettes gelegt werden ſoll, erbaut. Auf dieſe 
Weiſe hofft man eine beſſere Abſonderung der von den anlie⸗ 
genden Häujern abfließenden Abmäſſer zu erreichen. Die hier⸗ 
für vorgeſehenen Rohre ſind aus Eiſenbeton und weiſen einen 
Durchmeſſer von 6000 bis 1000 Millimeter auf. Zu bemerken iſt 
ferner, daß Klimſawieſe gegenwärtig an die Legung eines neuen 
Rawaflußbettes und zwar auf einer Strecke von 1200 Metern 
herangegangen wird. Im Monat September ſoll die neu errich⸗ 
tet Kläranlage in Klimſawieſe in Betrieb geſetzt werden. 
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Abermalige Vertagung der Verhandlung 
gegen Dr. Anaat 

Am heutigen Mittwoch jollte die Berufungsverhandlung ges 
gen Dr. Knaak ſtattfinden. Dieſe Verhandlung iſt, wie nun⸗ 
mehr bekannt wird, abermals vertagt worden. Der Rechtsbei⸗ 
ſtand hat gegen die Zulaſſung des polniſchen Nebenklägers Bes 
ſchwerde eingereicht. Dieſe Beſchwerde ſoll vom Oberlandes⸗ 
gericht in Breslau bearbeitet werden. 


Lohnverhandlung für die Eifeninduffrie 

Heute Mittwoch finden auf Grund des Schlichtungsaus⸗ 
ſchuſſes vom 12. 8. neue Verhandlungen für die Eiſeninduſtrie 
beim Arbeitgebervervand ſtatt. 


Die forfanky-Jeiern am 18. Auguſt 
polizeilich verbofen 

Am 18. Auguſfr werden es 10 Jahre her ſein, da der erſte 
ſchleſiſche Auſſtand losbrach. Dieſer Tag wird in polniihen 
Kreiſen mit allem Pomp begangen werden und ſchon wochen⸗ 
lang rüfteten die polniſchen Vereinigungen, insbeſondere die 
Auſſbändiſchenverbände. Aber fie rüſteten nicht einheitlich, denn 
Sanatoren und Korfantuſten wollen getrennt feiern, fie könen 
ſich nun einmal nicht riechen. Eine doppelte Feier des 1. Auf⸗ 
ſtandes würde jedoch dem polniſchen Staate nicht zum Anſehen 


gereihen und fo wurde von verſchiedenen Kreſſen eine Ber 


mittlung angebahnt, die aber, was voraus zu ſehen war, ohne 
jeden Erfolg verlief. 

Heute nun meldet die „Polonia“, daß die Korſantyfeiern 
polizeilich verboten worden ſind und das auf Grund einer alten 
preußiſchen Verfügung aus dem Jahre 1794. 

Uebrigens iſt dieſelbe Verordnung auch auf Kuſtos ange⸗ 
wandt worden, der eine Demonſtrationsverſammlung „Nie wieder 
Krieg“ nach dem Lokal! „Erholung“ in Kattowitz angemeldet 
hatte. 


Kattowitz und Umgebung 


Kaufleute als Angeklagte. 

Vor dem Kattowitzer Burggericht hatten ſich ein Großkauf⸗ 
mann eus Kattowitz, ſowie ein Königshütter Kleinkaufmann zu 
verantworten. Bei Durchführung einer Kontrolle ſtellte ein Be⸗ 
amter des Geſundheitsamtes feſt, daß der Kaufmann in Königs: 
hütte anſtatt Malzkaffee, welcher in der Qualitat beſſer iſt, Ger⸗ 
ſtenkaffee verkaufte, für welchen höhere Preiſe gefordert wurden. 
Diejer Kaufmann erklärte, daß er bei dem mitangeklagten Groß: 
kaufmann |. Zt. Malzkaffee in Auftrag gegeben und auch einen 
ontſprechenden Preis gezahlt habe, was übrigens die als Zeugin 
vernommene Verkäuferin auch beſtätigte. Somit verkaufte er an 
die Kundſchaft den gelieferten Geritenlaffee im guten Glauben 
als Malzkaffee. Der Großkaufmann verneinte ebenfalls jede 
Schuld und führte aus, daß er als Mitinhaber der inzwiſchen 
liquidierten Firma nur mit dem Abſchluß der Kaſſengeſchäfte be⸗ 
traut war, dagegen mit dem Warenverkauf grundſätzlich nichts 
zu tun hatte. Dieſer Beklagte bemerkte weiter, daß die Annahme 
nicht ausgeſchloſſen ſei, daß der fragliche Gerſtenkaffee von einer 
anderen Firma angeliefert worden fein kann. Auch müſſe in Er⸗ 
wägung gezogen werden, daß beim Verſand den damiı beauftrag⸗ 
ten Leuten ein Irrtum unterlaufen ſein kann. Nach Vernehmung 
der Zeugen und reiflicher Beratung erkannte das Gericht in dem 
vorliegenden Falle die beiden Kaufleute doch für ſchuldig. Da 
der Inhaber bezw. Teilhaber des Geſchäftes geſetzlich für die Vor⸗ 
gange in jeinem Geſchärt verantwortlich gemacht werden kann, 
erhielt der Großkauſmann eine Geldſtraſe von 250 Zloty, der 
Königshürter Kaufmann wegen Fahrläſſigkeit bezw. Nichtſor⸗ 
tierung des Gerſtenkaffees 15 Zloty Geldſtrafe. 

Angeklagt war in einem anderen Falle der Inhaber eines 
Kattowitzer Delikateſſengeſchäftes. Bei dieſem wurde vor einiger 
Zeit ein Polizeibeamter vorſtellig, welcher feſtgeſtellt hatte, daß 
der Wildbrethändler Rebhühner aushängen hatte, obwohl Schon⸗ 
zeit angeſetzt war. Nach Anſicht dieſes Beamten lag ſeitens 
dieſeßs Kaufmannes eine ſtrafbare Handlung durch Vorſchub⸗ 
leiſtung zum Wildabſchuß während der Schonzeit vor. Bei ſeiner 
Vernehmung gab der Kaufmann an, daß die Rebhühner von einer 
bekannten Wildlieferfirma in Klein-Polen bezogen wurden. Im 
übrigen ſandte der Kaufmann, welcher durch das Einſchreiten 
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Der verkrauensvolle Fenſterpntzer 
„Ei potz — ein Erdbeben! Gut, daß ich mich ange⸗ 
ſchnallt habe!“ Judge.) 


Gott dem Herrn hat es gefallen, am 
9. August d. Js. abends 8 Uhr seine treue 
Dienerin, unsere liebe ınvergeßl. Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter 


Johanna Rubalin 


geb. Schikora 


plötzlich, aber wohlvorbereitet, im Alter 
von 71½ Jahren zu sich zu berufen. 


Dies zeigen in tiefer Trauer an 

Siemianowice, Rydultowy, Laziska, Duisburg. 
Die trauernden Hinterbliebenen 

Die Beerdigupg findet am Freitag, d. 16. Au- 


gust d. Js., 81 Uhr früh vom Trauerhause Sie-“ 
mianowice, ul, Smielowskiego Nr. 41 aus, statt. 


DANKSAGUNG 


Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme beim Hinscheiden unserer lie- 
ben Schwester und Tante 


Hedwig Schneider 


Zwei blu 


1 
| | 


Altere 


Bedienung 


für die Vormittage per 
ſofort geſuch t. — Zu 
erfr. i. d. Geſch. d. Ztg. 
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KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
U. VERLAGS-SPÖLKA AKCYJINA 


Die 21 Jahre alte Sabina Olejnik, Wapienna 34 wohn⸗ 
haft, war ſeit einiger Zeit mit dem 27jährigen Michael Ku⸗ 
drawcew, Nowaka 9, verlobt. Deſſenungeachtet konnte ſie 
es aber nicht laſſen, des öfteren auch mit anderen Männern 
ſpazieren zu gehen, von denen ſte ſich auch hin und wieder 
ins Kino führen ließ. Die Einwendungen des Bräutigams, 
dem das Verhalten des Mädchens nicht gefiel und der bald 
Ey eiferſüchtig wurde, blieben erfolglos. Das Mädchen 
agte, daß ſo lange es nicht verheiratet ſei, immerhin auch 
mit anderen Männern Unterhaltung pflegen könne. 

Geſtern nachmittag ſuchte nun Kudrawcew ſeine Braut 
auf, um zuſammen mit ihr ins Kino zu gehen. Da er ſie 
zu Hauſe nicht antraf, beſchloß er, im Torweg auf ſie zu 
warten, ganz gleich, wann fie heimkehren würde. Gegen 
12 Uhr nachts endlich näherte ſich dem Torweg ein Paar, 
Kudrawcew erkannte ſeine Braut, die ſich in Begleitung 
eines Mannes befand. Er trat auf die Braut zu und machte 
ihr heftige Vorwürfe. Es tam zu einem erregten Wort⸗ 
wechſel, der damit endete, daß die Braut kurz erklärte, daß ſie 
Kudrawceew nicht mehr kennen wolle, wenn ihm ihr Ver⸗ 
halten nicht paſſe. Darüber außer ſich gebracht. zog Kudraw⸗ 
cew einen Revolver und gab auf den Begleiter des Mäd⸗ 
chens, der das Weite ſuchte, zwei Schüſſe ab, die jedoch ihr 
Ziel verfehlten. Weitere drei Schüſſe galten der Braut, die 
getroffen blutüberftrömt zuſammenbrach. Durch die Schüſſe 
wurde die Polizei alarmiert, der der Tater von Straßen⸗ 
paſſanten ausgeliefert wurde. Die ſchwerverletzte Olejnik 
wurde mit drei Bruſtſchüſſen im Rettungswagen in das St. 
Joſefs⸗Krankenhaus eingeliefert. wo ſie kurz darauf verſtarb. 


* 

An der Ede Petrikauer und Karola⸗Straße hat ſich am 
Sonnabend eine aufregende Szene zugetragen. Auf eine 
Autodroſchke, die eben erſt ein junges Paar beſtiegen hatte, 
traten, bevor das Auto Zeit fand, abzufahren, zwei Männer 
hinzu, von denen einer ſich bereits im vorgeſchrittenen Alter 
des Polizeibeamten ſtutzig geworden war, das Wild an die frag⸗ 
liche Firma wieder zurück um Unannehmlichkeiten aus dem Wege 
zu gehen Von weſentlicher Bedeutung war, daß der Nachweis 
erbracht werden konnte, wonach in Kleinpolen die Feſtſetzung der 
Schonzeiten in anderer Weije erfolgt, als in der Wojewodſchaft 
Schleſien. Der Kaufmann iſt glatt freigeſprochen worden. 
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Kattowitz Welle 416,1 

Donnerstag. 10.15: Uebertragung aus Poſen. 16.00: Vorträge. 
17.00 -Unterhaltungskonzert. 18:35: Vortrag. 19.20: Duette. 20.30: 
Abendprogramm von Krakau. Danach die Berichte und Tanzmuſil. 

Freitag. 16.20: Schallplattenkonzert. 17.25: Vortrag. 18.00: 
Konzertübertragung aus Warſchau. 19.20: Sportlicher Vortrag. 
20.30: Uebertragung aus Warſchau. 

Sonnabend. 18.20: Schallplattenkonzert. 18.00 Fur die Ju⸗ 
gend. 19.20: Vorträge. 20.30: Von Krakau. 21.00: Von Ealz: 
burg. 22.00: Die Abendnachrichten und Tanzmuſik. 


Warſchan — Walle 1415 
Donnerstag. 16: Für das Militär. 17: Konzert. 18.35: Vor⸗ 
träge. 20.30: Abendkonzert, danach die Berichte und Tanzmuſtk. 
Freitag. 12.05 und 16.40: Konzert auf Schallplatten. 17.15: 
Vorträge. 18.00: Unterhaltungskonzert. 20.05: Medtiziniſcher 
Vortrag. 20.30: Symphoniekonzert. 


Sonnabend. 12.05 und 16.30: Schallplattenkonzert. 17.25: 
Vortrag. 18.00: Kinderſtunde. 21.00: Uebertragung aus Salz⸗ 
burg. 22.00 Die Berichte und anſchließend Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 325. Breslau Welle 253 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 

Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 


Volles blühendes Ausſehen 


und ſchnelle Gewichtszunahme durch Kraftnahr⸗ 

uulver „Plenuſan“. Beſtes Stärkungsmittel für 

Blut. Muskeln und Nerven. 1 Sch. 6 21. 4 Sch 20 21 
Ausführl. Broſchüre Nr. 6 koſtenfrei. 


Dr. Gebhard 4 Co. Danzig. 


ULICA 3-60 EN: NR. 12 


sowie für die schönen Kranzspenden und DEKORATIONS 
das letzte Geleit der Verstorbenen 1 5 5 5 5 os 
wir unseren 7 
n LEUCHTEND 2 Ar 
herzlichsten Dank FAR Be N LAK 


Chorzöw., den 12. August 1929, 


Heinrich Schneider 
Hedwig Boidol 


tige Liebestragödien in Lodz 


Die Leichtfertigkeit der Frauen führte es dazu 


befand, während der andere noch jung war. Der ältere 
der beiden Männer ſprang auf den im Auto ſitzenden jungen 
Mann zu und ſuchte ihn aus dem Wagen zu ziehen, der 
andere warf der Autoinſaſſin in erregtem Tone einige Worte 
zu. Plötzlich zog er einen Revolver aus der Taſche, zielte auf 
die Autoinſaſſen und gab kurz hintereinander vier Schüſſe 
ab. Auf die Schüſſe hin eilte Polizei herbei, die den Atten⸗ 
täter verhaftete. Er erwies ſich als der 21jährige Wla⸗ 
dyflaw Pietrzak, Kosciuſzko⸗Allee 93 wohnhaft. Die Unter⸗ 
ſuchung ergab ferner folgendes: Vor etwa einem Jahre hatte 
der Attentäter in einem Friſeurgeſchäft in der Petrikauer 189 
die 25jährige Kazimiera Karpinſta kennen gelernt und ſich 
in ſie verliebt. Obwohl die Karpinſka ſeit 6 Jahren ver⸗ 
heiratet und Mutter von zwei Kindern war, gelang es 
Pietrzak fi ihre Gunſt zu ſichern. Karpinſka verließ bald 
ihren Mann, um bei ihren Schweſtern Wohnung zu nehmen. 
Zwiſchen ihr und ihrem Geliebten entwickelte ſich ſehr ſchnell 
ein inniges Verhältnis, das jedoch nur jo lange dauerte, 
bis die Karpinska in der Perſon des Jan Cgzarnecki, Per 
truikauer Straße 180, einen neuen Verehrer fand, dem ſie 
fortab ihre ganze Huld zuwandte. Pietrzak. der über die 
Maßen eiferſüchtig geworden war, beſchloß, in blutiger 
Weiſe Rache zu nehmen. Als das Paar nun geſtern aus⸗ 
fahren wollte, folgte er ihm und gab auf ſeine ehemalige 
Geliebte und feinen Nebenbuhler die Schliſſe ab. 

Czarnecki iſt mit einer leichteren Verletzung am Arm 
davongekommen. Dagegen iſt der Zuſtand der Karpinſka, 
die von zwei Kugeln in die Bruſt und einer in den Hals 
getroffen wurde, bedenklich. Sie wurde in das St. Joſeſs⸗ 
Krankenhaus überführt. Der ältere Mann, der Czar⸗ 
necki aus dem Auto ziehen wollte, war, wie feſtgeſtellt 
wurde, der Vater Czarneckis, der das unerlaubte Ver? 
hältnis ſeines Sohnes nicht dulden wollte und, von einer 
böſen Vorahnung getrieben, ihm gefolgt war. 


und für die Funkinduſtrie auf Schallptatten.*) 12.55 bis 13,06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.2015, 36 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis“ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22,00: Zeitanſage. Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung ) und Sportfunk. 22.30 — 24,00: Tanzmuſik leine 
bis zweimal in der Woche). 


*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk 
ſtunde A.⸗G. 

Donnerstag. 9,30: Schulfunk. 16.30: Klänge aus Oeſter⸗ 
reich. 18.00: Wirtſchaftliche Zeitfragen. 18.30: Stunde mi 


Büchern. 19.25: Für die Landwirtſchaft. — Abt. Welt und Want 
derung. 19.50: Stunde der Arbeit. 20.15: Hugo von Hofmanns⸗ 
thal in memoriam. 21.15: Rundfunkmuſik. 22.10: Die Abend“ 
berichte. 22.30 — 24.00: Tanzmuſik des Funk⸗Jazzorcheſters. 

Freitag. 16.00: Stunde und Wochenſchau des Hausfrauen“ 
bundes Breslau. 16.30: Muſik des 17. Jahrhunderts. 18.00: 
Schleſiſcher Verkehrsverband. 18.30: Blick in Zeitſchriften. 19.25 
Für die Landwirtſchaft. — Helmut Bartuſchek. 19.50: Stunde der 
Deutſchen Reichspoſt. 20.15: Uebertragung aus dem Etabliſſe⸗ 
ment „Friebeberg“: Volkstümliches Konzert. 22.10: Abendberichle⸗ 

Sonnabend. 16.15: Unterhaltungskonzert. 17.45: Stunde mit 
Büchern. 18.20: Zehn Minuten Eſperanto. 18.30: Die Filme 
der Woche. 19.25: Für die Landwirtſchaft. — Das geiſtige Wer⸗ 
den in Oberſchleſien. 19.50: Abt. Welt und Wanderung. 20.15? 
Hin und Her! Ein Hörſpiel zwiſchen Oberſchleſien und Niedek“ 
ſchleſien. 22.00: Die Abendberichte. 22.30 — 24.00: Tanzmufik 
0.30 — 1.30: Nachtkonzert auf Schallplatten. 
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GUMMIABSÄTZE 
GUMMISOHLEN 


sind billiger und daucrhatter als Leder! 
Bester Schutz gegen Nässe und Kähe! 
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rucksaches 


Vereine, Gewerbe, Handel 
und Industrie liefert in 
sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist. 


Spezialität: Feinste Mehrfarbendrucke 


Laurahütte-Siemianowitzer Zeitund 


